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COVID-19 als Berufskrankheit: DIVI und DGUV 
informieren zu Voraussetzungen sowie 
Versicherungsleistungen 
 
 
(09.06.2020) Was viele Beschäftigte im Gesundheitswesen nicht 
wissen: Die COVID-19-Erkrankung von Mitarbeitern im 
Gesundheitsdienst kann als Berufskrankheit anerkannt werden. 
Doch welche Voraussetzungen müssen dafür erfüllt sein, wer ist 
versichert und welche Leistungen werden gezahlt? Das erläutern 
der Spitzenverband der Berufsgenossenschaften und Unfallkassen 
der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) und die 
Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin (DIVI) jetzt in einer gemeinsamen Information für 
Betriebe und Beschäftigte. „Wer nach dem Kontakt mit COVID-19-
Erkrankten selbst an COVID-19 erkrankt, den dürfen wir nicht 
alleinlassen. Die Aufklärung über Anerkennung von 
Infektionskrankheiten als Berufskrankheiten ist dabei ein wichtiger 
Baustein. Als Service haben wir für die Betroffenen alle wichtigen 
Informationen kompakt zusammengefasst“, sagt DIVI-
Generalsekretär Professor Felix Walcher, Direktor der Klinik für 
Unfallchirurgie des Universitätsklinikums Magdeburg. 
 
Insbesondere Beschäftigte in stationären oder ambulanten 
medizinischen Einrichtungen und in Laboratorien können die 
Voraussetzungen einer Berufskrankheit erfüllen, gegen die eine 
Absicherung über die gesetzliche Unfallversicherung besteht. Das 
trifft auf Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, aber auch auf 
ehrenamtliche Helferinnen und Helfer zu. Grundsätzlich müssen drei 
Voraussetzungen vorliegen: 
 

• Kontakt mit SARS-CoV-2-infizierten Personen im Rahmen der 
beruflichen Tätigkeit im Gesundheitswesen und 

• relevante Krankheitserscheinungen, wie zum Beispiel Fieber 
oder Husten, und 

• positiver Nachweis des Virus durch einen PCR-Test 
 
Falls ein Verdacht auf eine SARS-CoV-2-Infektion besteht, sollte der 
behandelnde Arzt oder der Betriebsarzt auf einen möglichen 
beruflichen Zusammenhang angesprochen werden. Ärztinnen und 
Ärzte sowie der Arbeitgeber sind verpflichtet, dem zuständigen 
Träger der gesetzlichen Unfallversicherung den begründeten 
Verdacht auf eine Berufskrankheit anzuzeigen.  
 

https://www.divi.de/empfehlungen/publikationen/covid-19/1672-covid-19-als-berufskrankheit-informationen-fu-r-beschaeftigte-im-gesundheitswesen/file
https://www.divi.de/empfehlungen/publikationen/covid-19/1672-covid-19-als-berufskrankheit-informationen-fu-r-beschaeftigte-im-gesundheitswesen/file
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Unfallversicherung übernimmt Kosten für Heilbehandlung und 
Rehabilitation 
 
Ist die Erkrankung im beruflichen Kontext als Berufskrankheit 
anerkannt, übernimmt die gesetzliche Unfallversicherung die Kosten 
der anstehenden Heilbehandlung sowie der medizinischen, 
beruflichen und sozialen Rehabilitation. Bei einer bleibenden 
Minderung der Erwerbsfähigkeit kann sie auch eine Rente zahlen. Im 
Todesfall können Hinterbliebene eine Hinterbliebenenrente erhalten. 
Die Kosten für einen SARS-CoV-2-Test werden unter bestimmten 
Umständen übernommen. Zum Beispiel, wenn es im Rahmen der 
beruflichen Tätigkeit im Gesundheitswesen oder in Laboratorien 
direkten Kontakt zu einer mit SARS-CoV-2-infizierten oder 
möglicherweise infizierten Person gab. 
 
Versicherungsträger: regionale Unfallkasse oder 
Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 
 
Welcher Versicherungsträger für einen erkrankten Mitarbeiter 
zuständig ist, hängt vom Arbeitgeber ab. Für Einrichtungen in 
öffentlicher Trägerschaft ist das die regional zuständige Unfallkasse 
beziehungsweise der regional zuständige Gemeinde-
Unfallversicherungsverband. Für Einrichtungen in privater oder 
kirchlicher Trägerschaft ist es die Berufsgenossenschaft für 
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW). Weitere 
Informationen zur Anerkennung von Infektionskrankheiten als 
Berufskrankheiten sowie das ärztliche Anzeigeformular gibt es online 
unter www.dguv.de sowie auch auf den Seiten der 
Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 
(BGW). 
 
Lesen Sie hier das Papier: „COVID-19 als Berufskrankheit – 
Informationen für Beschäftigte im Gesundheitswesen“ 
 
 
 
Ansprechpartner für interessierte Wissenschaftler:  
 
Volker Parvu  
Geschäftsführer der DIVI 
 
info@divi.de 
Tel +49 (0)30 40 0 056 07 
 
 

http://www.dguv.de/
https://www.bgw-online.de/DE/Home/Branchen/News/Coronavirus_node.html
https://www.divi.de/empfehlungen/publikationen/covid-19/1672-covid-19-als-berufskrankheit-informationen-fu-r-beschaeftigte-im-gesundheitswesen/file
https://www.divi.de/empfehlungen/publikationen/covid-19/1672-covid-19-als-berufskrankheit-informationen-fu-r-beschaeftigte-im-gesundheitswesen/file
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Ansprechpartner für Journalisten:  
 
Torben Brinkema 
Pressesprecher der DIVI 
 
presse@divi.de 
Tel +49 (0)89 230 69 60 21 
 
www.divi.de/presse 
 
 
Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin e.V. (DIVI) 
 
Die 1977 gegründete Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für 
Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI) ist ein weltweit einzigartiger 
Zusammenschluss von mehr als 2.500 persönlichen Mitgliedern und 
entsprechenden Fachgesellschaften. Ihre fächer- und 
berufsübergreifende Zusammenarbeit und ihr Wissensaustausch 
machen im Alltag den Erfolg der Intensiv- und Notfallmedizin aus.  
Die Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke im Sinne der Gemeinnützigkeitsverordnung vom 24.12.1953 
und ist damit ein nicht-wirtschaftlicher Verein gemäß § 21 ff BGB. 
Mehr über die DIVI im Internet: www.divi.de 
 

https://www.divi.de/presse
https://www.divi.de/

